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Sofort erhob sich nicht nur'der norddeutsche Bund, sondern,
nach Baierns Vorgang, auch Süddeutschland, auf dessen Neutralität
Napoleon gerechnet hatte (eben so wie auf den Abfall der jüngst von
Preußen annectirten Länder), zur gemeinsamen Vertheidiguug der na-
tionalen Ehre und Unabhängigkeit. Der König Wilhelm übernahm den
Oberbefehl über die gesammten Streitkräfte Deutschlands und erneuerte
für diesen Krieg den Orden des eisernen Kreuzes.

a. Der Kampf gegen die kaiserlichen Heere
(2. August bis-2. September).

Napoleon wollte zwei bei Straßburg unter Mac Mahon und bei
Metz unter Bazaine concentnrte Armeen vereinigen und mit dieser sog.
„Rhein-Armee" durch ein rasches Vordringen über den Oberrhein die
Streitkräfte Nord- und Süddeutschlands von einander trennen, zugleich
in der Hoffnung, „nach der ersten günstigen Wendung" Oesterreich,
Italien und Dänemark aus ihrer Neutralität hervorzulockcn. Allein
bei der unerwartet geringen Kriegsbereitschaft der franzosischen Armee
beschränkte sich ihre Offensive auf einen ganz unbedeutenden Vortheil,
indem 3 französische Divisionen (40,000 M.) die preußische Besatzung
(3 Compagnien) aus Saarbrücken vertrieben (2. Aug.). Denn in Folge
der schleunigsten Mobilmachung erschienen alsbald zwei norddeutsche
Armeen (I. unter General von Steinmetz bei Trier, II. unter dem
Prinzen Friedrich Karl bei Kaiserslautern) und eine (III.) aus nord-
und süddeutschen Truppen gemischte (unter dem Kronprinzen von Preu-
ßen), im Ganzen etwa 450,000 Mann, an der Grenze Frankreichs
und versetzten den Krieg durch eine eben so planmäßige als energische
Offensive auf französischen Boden.

Zunächst rückte der Kronprinz mit der 3. Armee (150,000 M.)
aus der baierischen Rheinpfalz über den Grenzfluß Lauter in Elsaß
ein mit dem Plane, nach Vernichtung des rechten franzosischen Flügels
(Mae Mahon) durch eine Wendung gegen Norden dem linken Flügel
(Bazaine) in den Rücken zu kommen. Er erstürmte (4. Aug.) die
Grenzstadt Weißenburg nebst dem stark befestigten Geisberge,
worauf Mac Mahon, mit Aufgebung des Rheinthales, seine sogenannte
Südarmee (90,000 M.) am Fuße der Vogesen bei Wörth concentnrte.
Hier erlitt er (6. Aug.) eine so vollständige Niederlage, daß er das
Elsaß aufgeben und sich in Eilmärschen nach ber Champagne zurück¬
ziehen mußte. An demselben Tage erstürmte die Avantgarde der
1. Armee (nebst Theten der 2.) unter General von Goeben, freilich.


